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SCHWEIZ

Kleine Firmen sind
in Frauen-Hand
Je kleiner eine Firma ist, desto höher
ist der Anteil der Frauen im Verwal-
tungsrat. Auch auf dem Chefposten
sitzt laut einer Studie bei kleineren
Unternehmen eher eine Frau als bei
grösseren Konzernen. Jedes vierte
KMU wird von einer Frau geleitet; die
Chefinnen haben jedoch meist weni-
ger als zehn Mitarbeitende. Das zeigt
die Studie zur «Bedeutung und Positi-
onierung von Frauen in Schweizer
KMU», die im Auftrag des Schweizeri-
schen Gewerbeverbands von der Uni-
versität St. Gallen erstellt wurde. Von
den knapp 70 000 selbständigen Frau-
en, die eine Firma leiten, stehen 60 000
einem Unternehmen mit höchstens
neun Mitarbeitenden vor. Frauen, die
Firmen mit 50 oder mehr Mitarbeiten-
den leiten, gebe es hingegen «nur sehr
wenige», heisst es in der Studie, für
welche Daten der Arbeitskräfteerhe-
bung 2012 ausgewertet wurden.
Ein ähnliches Bild zeigt sich beim Ver-
waltungsrat: Bei Unternehmen mit
weniger als zehn Mitarbeitenden be-
trägt der Frauenanteil immerhin 22
Prozent. Bei Firmen mit über 50 Mit-
arbeitenden hingegen sind es nur
rund 12 Prozent. Im Durchschnitt be-
trägt der Frauenanteil in den Verwal-
tungsräten der KMU 16 Prozent. Zum
Vergleich: In Schweizer Grosskonzer-
nen waren 2011 13 Prozent der Verwal-
tungsratssitze von Frauen besetzt. Der
Gewerbeverband (sgv) schliesst aus
der Studie, dass sich die Situation der
Frauen in der KMU-Wirtschaft «stark
von derjenigen in Grossunternehmen
oder in der Verwaltung unterscheidet».
Diesem Fazit der Studie müsse stärker
Rechnung getragen werden, fordert
der sgv in einer Mitteilung. sda/UE


